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Z 122.

Tages - Zeiger.
( 18 . Octobcr .)

O ^ ufgang : 6 Uhr 33 Minuten,
r O -Untergang : 4 Uhr 56 Minuten,

x L- Aufgang : 3 Uhr 40 Minuten Nm.
^ L-Untergang : 4 Uhr 31 Minuten Nm.

V Hochwasser:
9 1 Uhr 28 Min . Vm . 1 Uhr 52 Min . Nm.

E Colttmdus.
^ Die vierhundertjährige Wiederkehr des Tages der

Entdeckung der Neuen Welt — 12 . Oct . 1492 —

. hat eine Menge von Flugschriften und Feuilletons
i über Columbus gezeitigt , welche in den Triumph-

gesang über die Großthat des kühnen Seefahrers
^ allerlei Mißtöne hineinklingen lassen , namentlich in

betreff seines Characters und seiner mangelhaften

^

^
Kenntnisse , als wenn im Grunde die Auffindung der

l neuen Welt , ihm als dem Glücklichen wie eine reife
Frucht nur fo in den Schoß gefallen sei. Große und

er kleine Geographen haben sich Mühe gegeben , dem ge¬
waltigen Manne , der unter unsagbaren Schwierigkeiten

E , und Widerwärtigkeiten achtzehn Jahre lang den kühnen
ch Plan verfolgte , die Wunderländer des Ostens auf dem

! Wege nach Westen zu erreichen , allerlei anzuhängen,
! welches im Stande sein soll , seine strahlende Gestalt

in ein weniger Helles Licht zu stellen.
'

Zunächst wird uns bedeutet , daß ohne Columbus
jedenfalls der Portugiese Cabral acht Jahre später

- ! Amerika gefunden haben würde . Die Portugiesen
j haben bekanntlich den Seeweg nach Indien längs der

afrikanischen Küste gesucht und Vasco de Gama war
' der erste , welcher , nach Umsegelung des Caps der
. guten Hoffnung , aus der Küste von Malabar landete.
. Cabral suchte nun auf seiner Reise nach Ostindien die

afrikanische Küste wegen ihrer Windstillen zu meiden;
er nahm deßhalb einen sehr westlichen Kens und so

^ führte ihn der Zufall zur Entdeckung Brasiliens , dessen

^ Küste ganz unverhofft vor ihm auftauchte . In Folge
^ dieses Umstandes kam dieses große Land unrer portu --

giesische Herrschaft.
Es ist wahr , daß die Großthat des kühnen

l- genuesischen Seefahrers nichts mit einem eigentlichen
Zufall zu thun hat . Columbus ging zielbewußt zu

- Werke und zwar so zielbewußt , als es nach Maßgabe
b der Umstände möglich war . Im Besitze fast aller

nautischen und geographischen Kenntnisse der damaligen

Elsfleth , Dienstag den 18 . October.

Zeit , dabei überzeugt von der Kugelgestalt der Erde,
schloß er richtig , daß es möglich sein müsse , Indiens
Gold und Speccreien durch den westlichen Ocean zu
erreichen und er setzte eine lange Zeit seines Lebens daran,
die spanischen Monarchen Ferdinand und Jsabella zu be-
wegen , eine Expedition unter seinem Befehle zur Auf¬
suchung des Wunderlandes auszurüsten . Erst nach der
Eroberung Granadas , des letzten Bollwerkes der sieben-
hundertjährigen maurischen Herrschaft in Spanien , ließ
sich Jsabella bereit finden , seinen Wünschen zu will-
tahren . Er erhielt ein königliches Patent als Groß¬
admiral von Indien , als Mcekönig und Generalcapitain
aller zu entdeckender Länder mit einem Einkommen
von einem Zehntel aus allem Handelsgewinn , der sich
für die Krone Castiliens aus 'Sem Unternehmen und
dessen Folgen ergeben würde . Würden und Einkünfte
sollten erblich sein in seiner Familie . Diese Bedin¬
gungen hielt Columbus für unerläßlich , da er fürchtete,
nach seiner Entdeckung einfach bei Seite gesetzt zu
werden . Die Folgezeit hat gelehrt , wie »othwendig es
für Columbus war . hierauf zu bestehe» — die Krone
Castilien erwies sich nach dem Tode seiner hohen
Gönnerin , der Königin Jsabella , nur zu geneigt , die
Vortheile der Familie möglichst zu verringern , ja völlig
aufzuheben.

Es ist schon gesagt , daß die gelehrten Kritiker
allerlei auszusetzen finden an den nautischen Kenntnissen
des Entdeckers . Er habe sehr mangelhafte Be¬
obachtungen gemacht und die Breite seines Lmidungs-
punktes auf Cuba zu 42 o bestimmt , während sie 24 "

hätte sein müssen . . Es ist aber klar , daß diese Angabe,
welche dem Tagebuche Columbus ' nach dem Auszuge
von Las Casas entnommen ist , auf einem Schreib¬
fehler beruht , wobei die Ziffern einfach verwechselt sind
(42 statt 24 ) . Wäre dieser Jrrthum in der That
möglich gewesen , so hätte die Expedition ihren Weg
nach Spanieu nimmer wieder zurückgefunden.

Columbus war am Freitage , 3 . August 1492 , von
Palos abgesegelt . Sein Geschwader bestand aus drei
kleinen Caravellen mit etwa 90 Mann Besatzung.
Nur das Admiral schiss „ Santa Marin " — etwa 60 Last
groß — hatte ein vollständiges festes Deck , während
die beiden anderen Caravellen „ Pinta " und „ Nina"
nur vorn und hinten gedeckt waren . So mangelhaft
ausgerüstet , trat er die denkwürdigste und folgenschwerste
Meersahrt aller Zeiten an und führte sie glücklich,
wenn auch unter vielen Widerwärtigkeiten zu Ende.
Am Freitage , 12 . October 1492 , nach einer ununter¬
brochenen Fahrt von dreiunddreißig Tagen , von den

Canarischen Inseln her , tauchte die Neue Welt vor den

erstaunten Blicken der Spanier auf . Amerika war entdeckt.

1892 .

Columbus ist oft , bald mit mehr , bald weniger
Ernst der Vorwurf gemacht , daß er bis zu seinem
Tode (Himmelsahrt 20 . Mai 1506 ) nicht von seinem
Jrrthum frei geworden sei, daß feine neu entdeckten
Länder nicht im gesuchten Indien lägen . Dies ist aber,
nach demZustande der damaligenkosmographischen Kennt¬
nisse nichts Unbegreifliches . Die Größe der Erde und die
geographische Lage der einzelnen Länder und Inseln
war nur mangelhaft bekannt , zudem gab die Weltkarte
Toscanelli ' s den Abstand Japans (Cipangu ) von den
Canarien auf etwa 1100 spanische Leguas an . Da
nun Columbus am 12 . October diese Strecke nach
seiner nautischen Rechnung zurückgelegt hatte , so mußte
er natürlich glauben die Inseln Ostasiens , deren Zahl
nach den Berichten älterer Reisender , wie Marco Polo,
Legion war , angesegelt zu haben . Da weiter in den
vierzehn Jahren , welche noch bis zu seinem Tode ver¬
strichen , die Entdeckungen der Spanier wesentlich ans die
westindischen Inseln und die benachbarten Küsten be¬
schränkt blieben , so ist der Vorwurf ungerecht , den
man Columbus aus seinem Jrrthum macht.

Die ungeheure Größe und Wichtigkeit der Ent¬
deckung für die Menschheit hat sich erst in der Folge¬
zeit aufgethan und kommt erst jetzt mehr und mehr
zum Bewußtsein . Es giebt nur noch eine Begebenheit
in der Geschichte , welche die That des Columbus an
Bedeutung überragt , das ist die Erscheinung und Aus¬
breitung des Christenthums . Gleichwie nun die
Schwingungen , welche von Golgatha als Mittelpunkt
ausgingen , noch jetzt nach neunzehnhundert Jahren in
voller Mächtigkeit sich über den Erdball ausbreiten —
so sind auch die Folgen noch gewaltig , in Gegenwart
und Zukunft , welche sich an die Auffindung der neuen
Welt durch Columbus knüpfen.

Es wäre Zeit , daß auch in unserer Schiffer - und
Rhederstadt , welche mehr als viele andere Städte
Deutschlands die wohlthätigen Folgen der Entdeckung
Amerikas empfindet , eine Columbusseier veranstaltet
würde . Eine solche könnte zweckmäßig von der
„ Concordia " auegehen , in welcher Gesellschaft unsere
Schisffahrtsinteresfen concentriren . Ein geselliger Abend
mit den Damen der Mitglieder , an welchem ein Vortrag
über Columbus stattfände und einige entsprechende Dr-
clamationen vorgetragen würden , ließe sich wohl ins
Werk richten . Angesichts der Thatsache , daß so viele
Städte , deren Interessen sich viel weniger unmittelbar
an die Neue Welt knüpfen , ihre Columbusseier haben,
muß auch hier etwas zur Erinnerung und zur Feier
der Entdeckung geschehen.

P r e u ß.

Der zweite Mann.
Erzählung von Edwald August König.

> ' ( 34 . Fortsetzung . )

„ lind Sie glauben , das ihn dies zum Selbstmord
getrieben haben könne ? "

„ Es hat schon Mancher aus minder triftigen
Gründen seinem Leben ein Ende gemacht .

"

j « Auf eine Entdeckung seiner Betrügereien mußte
Griesheim jederzeit vorbereitet sein und ich zweifle auch

f nicht daran , daß er es war, " sagte der Richter kopf¬
schüttelnd , „ ein notorischer Verbrecher faßt den E » t-

! schluß der Selbstentleibung nicht so rasch . Griesheim
trat die Reise wohl mit dem Vorsatz an , nicht mehr
hierher zurückzukehren .

"

^ „ Darüber hatte er uns im Unklaren gelassen ; er

^ wollte abwarten , welchen Erfolg meine Mission hatte
und dann von Bern aus schreiben, " entgegnete Grüner,

n „ War er darüber selbst noch im Zweifel , so muß
er auch eine namhafte Geldsumme mitgenommen haben .

"

erwiderte der Richter , den forschenden Blick ans ihn
- heftend , „ in seiner Börse wurde nur ein kleiner Betrag

gefunden und da er im Unfrieden von Ihnen und
seiner Frau schied , so durfte er auch nicht erwarten,
daß man ihm Geld von hier nachsenden würde,"

„ Das ließe sich allerdings behaupten wenn mein

Schwager in der That ein reicher Mann gewesen
wäre, " sagte Grüner . „ Ich weiß freilich nicht , wie
viel er hinterlassen hat , aber an seinen Reichthum
habe ich nie geglaubt . Was sollte er da mitnehmen?
Ganz ohne Mittel konnte er seine Frau auch nicht
zurücklasseu — "

„ Er hatte kurz vorher über dreitausend Frank ge¬
wonnen , es läßt sich wohl annehmen , daß er sie mit¬

genommen hat . Ein Portefeuille ist auch bei dem
Tobten nicht gefunden worden — "

„ Ich glaube nicht , daß er eins besaß .
"

„ Und außer der Reisetasche hat er kein Gepäck ? "

„ Ich habe keins gejehen . Wenn die Tasche auf¬
gefischt wird , so findet man in ihr vielleicht das Geld,
ich vermag Ihnen darüber gar keine Auskunft zu geben .

"

„ Wo waren Sie gestern ? " fragte der Richter , dem
dieser Trotz die Galle ins Blut trieb.

Grüner warf das Haupt zurück , ein höhnisches
Lächeln u .» spielte seine Lippen.

„ Ich halte mich zwar nicht verpflichtet , diese Frage
zu beantworten "

, sagte er , „ aber ich will es dennoch
thun . Ich war in Brunnen , um den betrogenen Freund
zu versöhnen .

"

„ Wann kehrten Sie von dyrt zurück ? "

„ Gestern Abend,"

„ Bedurften Sie so langer Zeit , um Ihren Zweck
zu erreichen ? "

„ Keineswegs , aber ich habe den Nachmittag zu einer
kleinen Tour benutzt .

"

„ Wohin ? "

„ Ich war auf dem Axenstein . "

„ Und von dort kehrten Sie direct nach Luzern zurück ? "

„ Diese Fragen — "

„Haben Sie zu beantworten "
, sagte der Richter

scharf.
„ Es ist meine Pflicht , die Sache gründlich zu unter¬

suchen "
, fuhr der Richter fort , „ und ich stelle keine

Frage unnütz . Also geben Sie mir Antwort ! "

„ Fordern Sie die Antwort als Untersuchungsrichter,
so muß ich sie geben , aber Sie werden mir gestatten,
Sie nach dem Verhör zu fragen , welche Veranlassung
Sie zu diesen Fragen gehabt haben . Jawohl , ich bin
von Axenstein nach Brunnen und von dort direct nach
Luzern zurückgekehrt .

"

„ Und heute Morgen ? "

„ Bin ich von Pontius zu Pilatus gelaufen , um die
Vorbereitungen zur Beerdigung zu treffen . "

„ Sie waren mit Ihrem Schwager nicht sehr be¬
freundet ? " fragte der Richter nach einer Pause weiter.

„ Ich habe mit ihm auch nicht in Feindschaft gelebt.
Geine Ansichten waren nicht die meinigen ; ich konnte



Rundschau.' Deutschland . Kaiser Wilhelm ist am Freitag
Mittag von seiner österreichischen Reise wieder in
Potsdam eingetroffen.' Das „ B . T .

" schreibt : Die Militairvorlage wird
dem Bundesrath am Donnerstag ohne Begründung
zugehen. Trotzdem man sich von der letzteren groß¬
artige Wirkung verspricht, soll doch der Bundesrath
die Absicht haben, die Vorlage sehr eingehend zu prüfen,
was ihn gewiß nicht verhindern wird , sie, wie sie ist,
einstimmig gutzuheißen.

* Um die Militairvorlage im Reichstage durchzu¬
setzen , ist die Reichsregierung , wie es scheint , zu
politischen Opfern bereit ; sie will im Nothfalle selbst
die einjährige Bewilligung der Präsenzzahl des Heeres,
die der „ alte Kurs" beharrlich verweigerte, zugestehen.
Eine halbamtliche Aeußerung weist allerdings darauf
hin , daß in der Militairvorlage ein Quinquennat (für
fünf Jahre) vorgeschlagen oder genauer die Bewilligung
auf 5 ^ Jahr (vom 1 . October 1893 bis 30 . März
1899) verlangt wird . Indessen fügt sie bei , daß der
Reichskanzler der ausgesprochenen Ansicht ist , die Frage,
ob jährliche Bewilligung im Etat, ob Bewilligung auf
längere Zeit , drei, fünf , sieben Jahre , berühre den
Bestand der Armee nicht , es sei eine politische Frage,
über die sich reden lasse.' Die Commission für das bürgerliche Gesetzbuch
nahm am 10 . October ihre Berathungen wieder auf
und erledigte die Bestimmungen über die Leibrente und
über das Schuldversprechen und das Schuldanerkenntniß
und strich den Titel über den Verpfändungsbetrag.

* Der Gebrauch der französischen Spache in
Elsaß -Lothringen ist wiederum um ein Bedeutendes
eingeengt worden . Die reichsländischen Notare faßten
bisher meist alle Verkaufs - und Versteigerungs -Anzeigen
im Anzeigeutheile der Zeitungen , oft auch bei amtlichen
Bekanntmachungen und öffentlichen Anschlägen , in fran¬
zösischer Sprache ab . Diesem Verfahren ist durch eine
auf Anlaß des Ministeriums ergangene Verfügung des
Oberstaatsanwaltes des Oberlandesgerichts in Kolmar
Einhalt gethan worden . Alle Anzeigen müssen von
jetzt ab in deutscher Sprache abgefaßt werden und nur
im dringendsten Nothfall darf eine französische Ueber-
setzung beigegeben werden.' Oesterreich - Ungarn. Graf Kalnoky erklärt
in der ungarischen Delegation bezüglich des Dreibundes,
nirgends bestehe ein Zweifel, daß die Tendenzen desselben
ehrlich und aufrichtig seien , daß hinter dem Bündniß
nichts Verstecktes und daß es ein Desensivbündiß zum
Schutz und zur Sicherung der betheiligten Kreise sei.
Ein geschriebenes Bündniß könne nicht im Voraus allen
möglichenFällen angepaßt werden. Ein großer Werth
liege darin , daß die Verbündeten durch gegenseitiges
Vertrauen ersetzen , was nicht in den Paragraphen des
Bündnisses vorgesehen werden könne . In dieser Be¬
ziehung sei ein stetig wachsender Fortschritt wahr¬
zunehmen, man dürfe daher mit großer Beruhigung in
die Zukunft blicken.' Balkan st aaten. Eine Meldung des . Standart'
besagt, die Pforte hätte nunmehr beschlossen , die letzte
russische Note zu beantworten . Die Antwort solle
durch den Botschafter in Petersburg übermittelt werden
und werde einfach die Versicherung enthalten , daß der
Empfang Stambulows nur ein Akt der Höflichkeit ge¬
wesen sei und die Türkei keineswegs beabsichtige , von
der ihr durch die Verträge vorgeschriebenen Politik ab¬
zuweichen.

sie nicht billigen, der Betrug ist mir immer verhaßt
gewesen .

"
„ Besitzen Sie selbst Vermögen ? "
„ Nein .

"
„ Sie wurden also vonJhremSchwager unterhalten ? "
„ Das auch nicht ; ich habe bisher von meinen

Ersparnissen gelebt und wegen meiner Zukunft machte
ich mir keine Sorgen , wenn diese Frage an mich heran¬
tritt, werde ich schon ein Unterkommen finden.

"
„Nun , Sie werden selbst begreifen, daß unter den

obwaltenden Verhältnissen ein Unglücksfall kaum denk¬
bar , wenn auch nicht geradezu unmöglich ist, " sagte
der Richter nach einer Weile , „ da liegt also ein Ver¬
dacht immerhin nahe.

"
„ Aber dieser Verdacht kann doch nicht mich treffen,

davon ist noch gar keine Rede gewesen .
"

„ Und ehe Sie an ein Verbrechen denken , sollten
Sie doch auch die Möglichkeit eines Selbstmordes be¬
rücksichtigen . Gründe dafür sind genug vorhanden,
und ein Mensch, der mit seiner Ehre und seinem
Vermögen va danqus spielt, thut es im gegebenen
Falle auch mit seinem Leben . Sein Reichthum war
vielleicht Schwindel , er sah den Ruin vor Augen, die
Achtung seiner Frau hatte er verloren und der Straf¬
richter stand hinter ihm — in einer solchen verzweifelten
Lage weiß man oft selbst nicht , was man thut . Als

' Der serbische Ministerrath hat dem Vernehmen
nach beschlossen , die Auflösung der Skupschtina gegen
Ende des Monats December vorzunehmen. Die Neu¬
wahlen würden im Februar stattfinden.

' Frankreich. Unter den vielen unbequemen
Anfragen , die dem Ministerium Loubet beim Zusammen¬
tritt der Deputirtenkammer bevorstehen, dürften auch
solche wegen der Panamakanal- Angelegenheit nicht
fehlen . Die Unsersuchungist geschlossen , die Akten sind
seit zwei Monaten in den Händen des General -Staats¬
anwalts , aber von einer Anklage gegen den Ver-
waltungsrath verlautet noch nichts, obgleich der ge¬
nannte Beamte sehr streng und nicht zu Rücksicht¬
nahmen geneigt ist . Die Verschleppung wird daher
vielfach dem Justizminister zugeschrieben . Sie beruht
wohl hauptsächlich auf der persönlichen Rücksicht gegen
den „ großen Franzosen " Lesseps.

' Nach Berichten des Obersten Dodds setzte die
französische Kolonne in Dahomey ihren Marsch fort
und traf am 12 . d. jenseits Quebomedi auf die Vor¬
posten der Dahomeyer , die etwa 10 Kilometer von
Kana eine stark verschanzte Stellung besetzt hielten.
Ein für die Franzosen siegreiches Gefecht entspann sich,
in dem aus französischer Seite vier Soldaten getödtet
und zwanzig verwundet wurden . Oberst Dodds setzte
hierauf seinen Vormarsch fort.' Bekanntlich sind die Deutschen von den Fran¬
zosen beschuldigt worden, den Eingeborenen von Da¬
homey Waffen geliefert zu haben. Jetzt meldet eine
in Paris eingetroffene-Privatuachrichi : „ Ein italienisches
Schiff , das Kriegskontrebande für König Behanzin
führte , wurde im Golf von Benin durch ein fran¬
zösisches Kriegsschiff abgefangen.

"
* Belgien. Die „ Indes) . Belge " veröffentlicht

einen Artikel , in dem behauptet wird , ein großer Theil
der Kuppeln an den eisernen Thürmen der neuen
Maasbefestigung sei unbrauchbar . Die Kuppeln , die
leicht drehbar hergestellt sein sollten , functionirten theils
sehr schwer , theils garnicht, so daß sie für den Ernst¬
fall vollkommen unzuverlässig seien . Die Untersuchung
wäre eingeleitet, über den Ausfall derselben sei bis zur
Stunde noch nichts besannt geworden.

Karates und Provinzielles»
' Elsfleth , 17 . October . Der hiesige Bürger-

Club hat in seiner letzten Generalversammlung beschlossen,
ün Advent eine Aufführung mit Concert zu veranstalten
und am 1 . Januar einen Neujahrsball abzuhalten.' Das Kegeisest zum Besten der Hamburger Noth-
leidenden verlief in programmmäßiger Weise. Es wurden
etwa 200 Karten ausgekegelt. Außerdem hatte das
Comitee eine Parthiebahn eingerichtet, die einen Gewinn
von annähernd 40 Mk . brachte. Nach Abzug der
Unkosten wird sich die Summe , die an das Hülfs-
comitee in Hamburg abgeführt werden soll , aus circa
220 Mark belaufen . Die Gewinne vertheilen sich
wie folgt : es erhielten Jürgens hierseibst 1 Korb
Wein ; Nienaber hiers . 1 Cigarrenspitze; Frau Dr . Tielke
I Lampe ; O . D . Ahlers 1 Musikalbum ; Wiechmann-
Neuenfelde 1 Krystallkaraffe; E. Segebade Dahn
„ Walhalla"

; Nedderssen 1 Bierseidel ; Frels und Neu-
baur Hogarth 's Kupferstiche ; Gräper - Bardenfleth
ij,g Cigarren ; Frau von Hütschler 1 Reisetasche;
Frau Krebs 1 Schirm ; Battermann l/,g Cigarren;
Schröder 1 Cigarrenspitze ; Frau Herksen „ Frauen-

wir an der Brücke ankamen, verbat er sich meine
weitere Begleitung , er wurde grob , als ich trotzdem
ihm folgen wollte : spricht nicht auch dieser Umstand
für die Richtigkeit meiner Vermulhuug ? "

Der Richter erwiderte darauf nichts, er befahl ihm
durch einen Wink sich zu entfernen.

Gleich darauf führte der Beamte das Dienstmädchen
ins Ammer.

Scheu und schüchtern trat es vor ven Tisch , an
dem der Richter saß , mit ängstlichem Blick erwartete
es die erste Frage . Haben Sie keine Furcht, " sagte
der Richter, nachdem er die Personalfragen gestellt
hatte ; „ ich verlange weiter nichts von Ihnen , als die
wahrheitsgetreue Beantwortung der Fragen , die ich an
Sie richten werde. Wie lange dienen Sie schon in
diesem Hause ? "

„ Seit sechs Monaten, " erwiderte sie.
„ Wie war das Verhältniß der Eheleute zu ein¬

ander und zu Herrn Grüner ? "
Die Magd hatte ihn offenbar nicht verstanden , sie

sah ihn an , als ob sie ihn fragen wollte, welche Antwort
er erwarte.

„ War Friede und Eintracht , oder war oft Zank
im Hause ? " fragte der Richter.

„ Heute io , morgen so ! " erwiderte das Mädchen.
„ Gezankt haben sie sich oft. "

andacht"
. Denjenigen , die das Unternehmen unter¬

stützten , sei hiermit öffentlich gedankt.' Eine internationale Hengstschauwird in den Tagen
vom 15 . bis 18 . d . M . in Wien abgehalten . Dieselbe
ist insofern für unser Oldenburger Land von Bedeutung,
als auf dieser Schau ca . 20 —25 Hengste Oldenburger
Abstammung vertreten sind. Bereits im Vorjahre wo,
eine ähnliche Schau in Wien , auf welcher von Olden¬
burger Ausstellern eine Anzahl Hengste ausgestellt w«
und nach beendeter Schau an die österreichische Regie¬
rung resp . an Private zu hohen Preisen verkauft wurde.
Hoffentlich machen die diesjährigen Aussteller unseres
Landes die gleichen guten Geschäfte wie im Vorjahre.

*
(Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchige,)

Rettungsstation Wangeroog meldet : Am 14 . Octobe,
Abends von der auf der Tabacksplate gestrandete»
holländischenTjalk „Jantina Jacobina"

, Capt . Meinest
sechs Personen gerettet durch das Rettungsboot „ Grch
herzogin Alice von Hessen "

. Ein Kind leider todl . -
Rettungsstation Borkum meldet : Am 14 . Oct . von der
auf d -M hohen Riff gestrandeten deutschen Galliot „Ka¬
tharina "

, Capitain Spelde , mit Holz von Kragen,,
nach Emden bestimmt, die aus vier Personen bestehend
Besatzung gerettet durch das Rettungsboot „ Emde »'
der Weststation . Heftiger Nordost-Wind.

*
(Falsches Geld . ) In Elberfeld kursiren rn letzten

Zeit falsche Fünfzig -Pfennigstücke in großer Zahl . W
aus einer Zinnlegirung vorzüglich hergestelltenFalsificatif
tragen die Jahreszahl 1876 und das Münzzeichen Ist

' Nordenham , 15 . Oct . Dem heutigen Vich
markt waren pl . m . 400 Stück Hornvieh zugeführt?
Da die israelitischen Handelsleute fast ganz fehlte»)
war der Handel nicht so lebhaft wie beim vorige«!
Markte ; trotzdem wurde noch ziemlich viel Vieh z«)
annehmbaren Preisen verkauft. ( B . Z .)' Oldenburg , 17 . Oct . Ein Einbruchsdiebstahl,f
der schon mehr an Straßenraub grenzt, wurde in dir
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag und zwar in der!
Morgenzcit um etwa 5 Uhr in der Nadorsterstrch,
ausgeführt . In dem unter Nr . 2 belegenen Häuft
des Herrn Tapeziers Millers befindet sich ein Uhst
macherladen des Herrn Uhrmachers Günther . Dat
Laden hat ein großes Schaufenster nach der Nadocster -t
straße hin, und in demselben lagen eine große Anzahl!
goldener und silberner Uhren aus. Diefelben war« !
auch in der erwähnten Nacht von ihrem Platze nicht
entfernt worden . Etwas vor 5 Uhr Morgens »»»
wurde das große Schaufenster mit einem gewaltige » ,
etwa 10 Pfund wiegenden Stein zertrümmert , so d.ast
durch das Geräusch die Bewohner des Hauses und
sogar mehrere Nachbarn aufgeweckt wurden , und um!
hörte deutlich, daß sich Jemand eilende » Laufes >»i
nördlicher Richtung auf der Nadorsterstraße entferntst
Nachdem man in den Laden getreten war, stellte sich
heraus , daß das große Schaufenster total zertrümmert
war und daß viele Uhren, darunter mehrere wertst
volle Herrenuhren , insgesammt für etwa 700 Mail
fehlten. Der große Stein lag am Fußboden . Es
wurde sofort die Polizei benachrichtigt, die schleunigst
die umfangreichsten Recherchen anstellte, bis jetzt jedoch
ohne den erwünschten Erfolg . Jemand, der den fort-
eilenden Dieb gesehen hat , giebt an , daß er eine weist,
allem Anscheine nach eine Maurerhose getragen habi
und an der Kirchhofsmauer entlang nach Nadorß
hinunter geflohen sei. Daß der Dieb diese Nicht »»-
eingeschlagcn , beweist auch der Umstand , daß eine da
gestohlenen Uhren bei der großen Eiche , also nördlich

„ Was war die Veranlassung zu dem Zank ? "
„ Der Herr wollte nie Geld Herausrücken. "
„Hatte er die Kaffe ? "
„ Natürlich , die Frau hat oft den Schlüssel habe»

wollen, aber er gab ihn ihr nicht .
"

„ Gab Herr Grüner ihm oder ihr recht ?"
„ Immer der Madame !"
„ Dann lebten auch wohl die beiden Herren Schwäg«

nicht in Frieden ? " ,
„ Nicht immer, namentlich in der letzten Zeit nicht"
„ Forderte Herr Grüner auch Geld von seine»

Schwager , oder hatte er selbst Vermögen ? "
„ Einmal habe ich gehört, daß er es forderte, ab«

er mußte mit alten Geschichten drohen, ehe e'rs bekam.
„ Was waren das für Geschichten ? "
„ Ich hab's nicht erfahren können, aber schlimm)

Sachen müssen es gewesen sein . Der Herr sprach ket«
Wort mehr . Ein paar Tage später sagte er zu seistl
Frau , er müsse aus dem Hause , er fei so unverschämt
geworden, weil er zu viel wisse .

"
„Und was erwiderte sie ? 'st
„ Sie rieth immer zum Frieden .

"
„ Sie stand also auf der Seite ihres Bruders, wc>">

Grüner sich mit Griesheim entzweite ? "
„ Doch nicht immer," sagte das Mädchen , „ oft zanktest

sich auch mit ihrem Bruder , aber das hatte wenig auf sich



vom Thatorie , aufgefunden worden ist . Man nimmt
jedoch bestimmt an , daß der Einbrecher einen Helfers¬
helfer hatte, der, wie Spuren beweisen sollen , auf dem
Kirchhofe während des Einbruchs Wache hielt. Jeden¬
falls hat man es hier mit einem oder mehreren Ein¬
brechern zu thun , und es wäre zu wünschen , daß
unsere Polizei ihrer habhaft werde. Nicht geringer
Verdacht soll auf einen fremden, noch jüngeren Mann
mit Hellem Beinkleide fallen, der sich am Sonnabend
Abend noch spät in dem Locale des Herrn Doodt
aufhielt. Der Dieb hat schlauerweise die frühe Morgen¬
stunde gewählt, weil dann gerade die Wächter aus
ihrer Tour gehe » und so für das unsaubere Geschäft,
da an den Sonntagmorgen um diese Stunde auf der
Straße noch fast gar keine Passage ist , die möglichste
Sicherheit herrschte . Gerüchte über Verhaftungen , die
im Laufe des gestrigen Tages in der Sache schon
vorgenommen sein sollen , beruhen nicht auf Wahrheit.

(O . Z .)' Vechta , 15 . Oct. Großes Aufsehen erregte
hier die gestern Abend erfolgte Abführung des Ge¬
meindevorstehers B . in Visbeck in Untersuchungshaft,
angeklagt der Urkundenfälschung. — Heute Morgen
entwich ein Insasse des hiesigen Zuchthauses, und bald
war das ganze disponible Strafanstaltspersonal alarmirt
und hinter dem Flüchtigen her, bis es dem Knecht
des Wirthes Burhorst vor Vechte gelang , denselben
dingfest zu machen . (O . Z .)

* Wildeshausen , 14 . Qct. Am 19 . October
findet der hiesige Herbst-Vieh- und - Pferdemarkt statt.
Derselbe hatte vor Jahren als Fettviehmarkt große Be¬
deutung — es wurden in manchen Jahren 3 — 4000
Stück Vieh zum Verkauf aufgetrieben — Händler und
Schlachter aus Rheinland und Westfalen und allen
Gegenden Deutschlands stellten sich hier ein —die hier
bezahlten Preise waren ausschlaggebend für weite Ge¬
genden . Die isolirte Lage Wildeshausens hat aber
naturgemäß die Bedeutung des Marktes sehr herabge¬
mindert und darum kommen jetzt so viel hundert wie
früher tausende Stück Vieh zum Verkauf. In diesem
Jahre dürfte, da der Kramermarkt vollständig wegfällt,
selbst den Eingesessenen ist das Errichten von Buden
nicht gestattet, ein großer Besuch des Marktes nicht zu
erwarten sein.

,, Vermischtes.
>e>r — Bremen, 15 . Oct . Ein heftiges Feuer kam

gestern Abend bald nach 9 Uhr in einem Schuppen
>nd der Asphalt - und Dachpappefabrik von Fr . Wachsmuth,
m Gertrudeustraße 27 , zum Ausbruch. Als die Feuerwehr
ii zur Stelle kam , hatte das Feuer sich über die sämint-

>K
'

liehen an der West- und Südseite des Fabrikareals be-
sich legenen , mit einer großen Menge brennbarer Masse
!kr! angefüllten Gebäude verbreitet. Die Flammen loderten
ih hoch empor und waren auf weite Entfernungen zu
ml sehen Die Feuerwehr hatte keine leichte Aufgabe, denn
U die Hitze in der Nähe der brennenden Gebäude war
igsleine ganz enorme und für die westlich von der Brand-
oh statte belegene Lerchenstraße war die Gefahr keine ge-
>ri- ringe . Es wurden sofort die Dampfspritzen zur Brand-
ßk, statte beordert und unter Dampf in Reserve gestellt,
abi während gleichzeitig etwa 10 bis 12 Rohre , durch
,rs! Hydranten und Spritzen bedient, in Thätigkeit traten,
Ny deren Aufgabe zum Theil auf die Beschützung der Ler-
dei chenstraße , zum Theil aus die Erhaltung der östlich von
lichder Brandstätte belegenen Fabrikgebäude gerichtet war,

während gleichzeitig auf den Heerd des Feuers enorme
Wassermassen gerichtet wurden . Nach etwa halbstün¬
digem Kampf in einem furchtbaren Qualm , war das
Feuer soweit in der Gewalt der Feuerwehr , daß eine
Weiterverbreitung nicht mehr zu befürchten war.

— Hamburg, 15. Oct . Die Metallwaaren-
fabrik von Georg Haller in Ottensen wurde heute durch
eine Feuersbrunst , deren Löschung erst nach vier Stunden
gelang, in Asche gelegt . Es sind dadurch 120 Arbeiter
brodlos geworden. Der Gesammtschaden an Maschine»
und Maaren wird auf 250 000 an Gebäuden auf
110 000 ^ geschätzt . An dem Brandschaden ist die
Landesbrandkosse hauptsächlich betheiligt.

— Aus Nordschleswig, 13 . Oct . Kürzlich
sind in der Umgebungvon Tondern annähernd 60 Schafe
von Hunden zerrissen worden ; fuderweise wurden am
Morgen die todten und halbtodten Thiere in die Stadt
geschafft ; Kopf und Rumpf waren gräßlich verstümmelt,
die Beine waren abgebissen , der Unterleib war aufge¬
rissen ; vorwiegend sind kleine Leute durch dieses Blutbad
der raubthierähnlichen Hunde betroffen worden ; eine
Untersuchungist eingeleitet. Tondern bemerkt ein Blatt,
ist mit Hunden übervölkert, ein zweites Konstantinopcl,
wo die Hnnde als eine Landplage auftreten und die
öffentliche Sicherheit bedrohen.

— Hilversum, 14 . Oct . 56 Stunden lebendig
begraben war hier der 36jährige Arbeiter Tilburgs.
Derselbewar in einer Tiefe von 40 Fuß mit dem Aus¬
schachten eines Brunnens beschäftigt, als plötzlich ein
Erdrutsch erfolgte und den Unglücklichen verschüttete.
Er befand sich unter einem Bretterverschlag, so daß ihm
freie Bewegung vergönnt war und genügend Luft zu¬
geführt wurde . Immerhin war seine Lage eine entsetz¬
liche , da er nur über ein StückchenKantaback verfügte,
um den quälenden Durst zu stillen. Die Rettuugsar-
beiten , welche man sofort aufnahm , wurden durch die
stets nachrutschenden Erdmassen sehr erschwert und erst
nach 56stündiger Arbeit zog man Tilburgs halb ohn¬
mächtig unter dem Jubel der Umstehenden ans Licht.
Er erzählt, daß er von Anfang an den Fortgang der
Rettnngsarbeiten und die dabei geführten Gespräche
habe vernehmen können . Dem Geretteten traten Thränen
der Freude in die Augen, als er seine Frau und vier
Kinder begrüßte.

— Rotterdam, 15 . Oc. Der Capitain , der
Steuermann und mehrere Schiffsjungen des dänischen
Seglers „ Bellona " wurden bewußtlos von einem He¬
ringsfänger in der Nordsee aufgefischt und in Vlaar-
dingeu gelandet ; sie erzählen, ihr Schiff sei in zwei
Theile gebrochen und untergegangen, vcrmuthlich mir
der Mannschaft.

— lieber eine praktische Art der Beleuchtung der
Eisenbahnwagen meldet das K . K. Oesterreichische Ge-
neralconsulat ans Liverpool, daß die Londoner
unterirdischeDistrictseisenbahn die nachfolgendeEinrich¬
tung nach dem Patent des Herrn Tourtel eingeführt
hat . In jedem Coupee befinden sich mehrere, mit einem
Schirm versehene , nach Belieben richtbarc elektrische
Lampen von je drei Kerzenstärken , welche mit einer
unter dem Gestell für Handgepäck angebrachten, 5 Zoll
langen und 3 Zoll breiten Schachtel mittelst elektrischen
Drahtes in Verbindung stehen . Diese Schachtel com-
municirt durch einen elektrischen Draht mit dem unter
dem Sitze des Reisenden befindlichen Accumulator, der
zur Ergänzung , so oft es nöthig, entfernt werden kann.
Wirft man einen Penny in die Ocffnung der Schachtel
und drückt auf einen Knopf, so giebt die Lampe das

erforderlicheLicht , und zwar während einer vollen halben
Stunde , oder wenn man es wünscht, für einen weiteren
Penny für eine weitere halbe Stunde u . s . f . Nach
jeder halben Stunde erlischt die Lampe . Ist die elek¬
trische Verbindung aus irgend einem Grunde unter¬
brochen , so erscheint der Penny an der Oeffnung und
der Erleger kann denselben wieder zurücknehmen. Wenn
irgend Jemand im Waggon die Schachtel beschädigen
wollte, ch fängt eine Glocke im Waggon , wo sich der
Zugführer befindet, zu läuten an , wodurch letzterer da¬
rauf aufmerksam gemacht wird . Mehrere Eifenbahn-
gesellschaften in England , welche bereits seit einiger Zeit
die Absicht haben, die elektrische Beleuchtung in den
Waggons allgemein einzuführen , wovon sie bisher jedoch
durch die mit den verschiedenen Methoden ungünstig
ausgefallenen Versuche abgehalten worden sind , sollen
nun nicht abgeneigt sein , diese „ Automaten -Methode"
ebenfalls einzuführen.

— Genua, 14 . Oct . Bei der Ueberschwemmung
in Busalla stieg das Wasser bis zum zweiten Stockwerk
eines Hauses , so daß die Einwohner flüchten mußten.
Man befürchtet, daß bei der UeberschwemmungMeoschcn
umgekommen sind . Vieh ist in größerer Menge zu
Grunde gegangen. Die telegraphische Verbindung ist
gestört. — Ein Telegramm der „V . Z .

" lautet : Neue
Regengüsse verursachten großes Unheil im Stadtbezirk
Genua . Heute früh brachen der Präfect , Bürgermeister,
Polizeidirectoc und Divifionscommandant mit Polizei-
und Militairmannschaften behufs Organisirung des
Rettungswerkes nach dort auf . Die angeschwollenen
Bäche rissen Brücken , Gebäude und Vieh fort . — Aus
Como wird gemeldet, daß der Comer-See auszutreten
droht.

Neueste Nachrichten.
' Bremen, 16 . Ock . Der Anfsichtsrath des

Nordd . Lloyd hat beschlossen , den bei Armstrong , Mitchel
u . Co . in Newcastle erbauten Doppelschrauben-Dampfer
zu Ehren des Begründers des Nordd . Lloyd „ H . H.
Meyer " zu benennen. Herr Consul H . H . Meyer , dem
dieser Beschluß an seinem heutigen 84 . Geburtstage
mitgetheilt ist , hat denselben genehmigt.' Hamburg, 16 . Oct . (Cholera .) Gemeldet
sind von gestern Mittag bis heute Mittag 10 Erkran¬
kungen und 3 Todesfälle , davon entfallen auf Sonn¬
abend 3 Erkrankungen und 3 Todesfälle , der Rest von
7 Erkrankungen sind Nachmeldungen für frühere Tage.
Transportirt wurden gestern 5 Erkrankte und 2 Todte;
diese beiden waren an Brechdurchfall gestorbeneKinder.
Von den gestern gemeldeten 24 Erkrankungen betrafen
7 keine Cholera , die Zahl beträgt daher nur 17.

' Charlottenburg, 16 . Oct . Der Schlachten¬
maler Professor Georg Bleibtreu ist heute Mittag ge¬
storben.' Mies in Böhmen, 16 . Oct . Gestern gerieth
der Luftschacht der Kohlengrube „ Sylvia" in Nürschau
durch unbekannte Ursache in Brand. Bei den nunmehr
beendeten zur Bewältigung des Brandesunternommenen
Arbeiten wurden 2 Beamte und 9 Bergarbeiter , theil-
weise schwer verletzt.' Krakau, 16 . Oct . Gestern kam hier und in
Podgorze je 1 Cholerafall vor.' Pest, 16 . Oct . Im auswärtigen Ausschüsse der
ungarischen Delegation verlas Referent Falk seinen Be¬
richt. Derselbe constatirt mit Befriedigung , daß die
auswärtige Politik unverändert geblieben sei. Das

„ Erinnern Sie sich des Herrn und der Dame , die
vorgestern hier zu Besuch waren ?"

„ Gewiß, Madame sagte mir , sie würden bis Abend
m bleiben , aber sie gingen schon am Nachmittag , und

kaum waren sie fort, so brach hier das Gewitter los.
Der Herr sollte falsch gespielt haben , aber er wollte
das gewonneneGeld nicht mehr herausgeben, und mir

g« sagte er später, wenn er jetzt abreise, dann komme er
niemals wieder. "

1 '
„ Wann sagte er Ihnen das ? " fragte der Richter.

B „ Am Abend, als er seine Reisetasche packte . Er
schellte und forderte ein Glas Wasser ; als ich es

bei brachte , fragte er mich , ob ich einen Brief schreiben
n.

' l könnte . Natürlich kann ich das , und da sagte er mir,
wenn ich recht scharf aufpassen und ihm alles , was

,»i hier vorfalle, schreiben wolle, dann sollte es mein
u« Schaden nicht sein . Er wollte in der Nacht abreisen
nkl und er träne seinem Schwager nicht , er fürchte , daß
iiil! Herr Gruuer Madame betrügen werde.

"
„ Gaben Sie ihm das Versprechen? "
Das Mädchen nickte bejahend. „ Er gab mir ein

Goldstück , später sollte ich noch mehr erhalten. "
Mt „ Sahen Sie , daß er Geld einpackte ? "

„ Ein ganzer Haufen von Banknoten und Gelb¬
st rollen lag auf dem Tisch .

"
h.

' „ Packte er das Geld in die Reisetasche ? "

„ Nein, dafür hatte er eine besondere kleine Tasche,
die er umhing .

"
„ Und als er das Hans verließ, trug er die Lasches-? "
„ Versteht sich , sein Geld ließ er gewiß nicht zurück .

"
Der Richter machte eine Pause ; die Behauptung

der Zeugin widersprach den Aussagen Gruners und
der Wittwe ; beide wollten die Tasche nicht gesehen
haben und von dem Gelde nichts wissen.

„ Sie wissen das ganz genau ? " fragte er . „Haben
Sie mit eigenen Augen gesehen , daß er eine mit Geld
gefüllte Tasche trug ? "

„ Daß ihm die Tasche über die Schulter hing,
habe ich gesehen , und daß sie voll Geld war, läßt
sich denken .

"
„ Er hatte wohl etwas viel getrunken? "
„ Er trank den ganzen Abend ; Herr Grüner ließ

eine Flasche Wein nach der andern kommen . "
„ Trank Herr Grüner ebenso viel ? "
„ Nein ; er war nachher poch ganz nüchtern.

"
„Und Herr Griesheim hatte einen starken Rausch?"
„Ich kann's nicht andere sagen , er ging sehr un¬

sicher und man sah ihm an , daß er sich darüber ärgerte .
"

„ Können Sie ganz genau angeben, wann er das
Haus verließ ? "

„ Auf die Minute nicht , es war noch nicht elf Uhr.
Gmnerrneinte , sie würden kaum noch früh genug kommen .

"

„ Nahm Herr Grüner einen Stock mit ? "
„ Er trug die Reisetasche .

"
„ Und einen Stock ? "
„Ich habe keinen gesehen .

"
„Wie lange dauerte es, bis Grüner zurückkam ? "
„Das weiß ich wirklich nicht . Als die Beiden fort

waren , befahl Madame mir , zu Bett zu gehen . Herr
Grüner hatte einen Hausschlüssel, auf ihn brauchte
man nie zu warten , er konnte zu jeder Zeit ein- und
ausgehen .

"
„ Aber Madame wartete auf ihren Bruder?" fragte

der Richter das Dienstmädchen.
„Das kann sein .

"
„Wo liegt Ihr Schlafzimmer ?"
„Oben unter dem Dach .

"
„Können Sie dort nicht hören, was im Hause

vorgeht?"
„ Nein . Ich war auch zu müde an dem Abend

und schlief bald ein .
"

„Und wann sahen Sie Herrn Grunert wieder?"
„Gestern Morgen in aller Frühe , als ich in den

Keller gehen wollte. Er hatte aus dem Keller eine
Flasche Mineralwasser geholt und als er mich sah,
befahl er mir , ihm rafch eine Tasse Kaffee zu
kochen .

"
(Fortsetzung folgt. )



Budget des Aeußeren für 1893 wird sodann ange¬
nommen und der Bericht einstimmig genehmigt.' Madrid, 16. Oct . Die „ Gaceta " veröffent¬
licht ein Bulletin des Leibarztes des Königs , welches
besagt, der König leide an Uebermüdung und gastrischer
Störung, die wahrscheinlich auf die veränderte Lebens¬
weise zurückzuführenseien ; der König bedürfe der Ruhe.' Sevilla, 16 . Oct . Nach dem heutigen Bulletin
hat der König die Nacht ruhig verbracht. Die Besse¬
rung dauert fort , der König hat heute etwas Nahrung
zu sich genommen.

* Lausanne, 16 . Oct . Vor den hiesigen Assisen
beginnt morgen der Prozeß in Sachen der Kesfelexplosion
auf dem Dampfer „ Montblanc " im Hafen von Ouchy.' Paris, 17 . Oct . Das „ Petit Journal " meldet
aus Carcafsonne: Zwei Schwadronen Dragoner erhielten
Befehl sich zum Abmarsch nach Carmaux für morgen
bereitzuhalten.

* Carmaux, 16 . Oct . Gestern fand abermals

eine Versammlung der sinkenden Bergarbeiter statt , die
nach einer Reihe revolutionärer Reden eine Tagesord¬
nung beschloß , in welcher die Regierung erneut und
zwar zum letzten Male aufgefordert wird , zum Schutze
des allgemeinen Stimmrechts und der Republik einzu¬
schreiten.' Amsterdam, 16 . October . Aus Wyhe und
Doesburg wird je eine Erkrankung an Cholera gemeldet,
aus Jutphaas ein Todesfall.' London, 17 . Oct . Das 1 . Garde du Corps-
Regiment in Windsor ist wegen der kürzlich vorgekom-
menen Insubordination nach Shorncliffe versetzt worden.' London, 17 . Oct . Der „ Standard " meloet
ans Buenos Ayres : Der neue Finanzminister stellte
die Bilanz über die Finanzverhältnisfe Argentiniens auf
und erklärte, er werde einen Gesetzentwurf einbringen,
betreffend die Verminderung der aus der äußeren Schuld
erwachsenden Lasten.

AerMikte siimarz 8 Me . ^ 7-
"^

Müsterchm des Stoffes , von dem man kaufen will, und die^
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rein gefärbte
Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hiuterliW
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe - — Verfälschte Seide
(die leicht speckig wird und bricht) brennt langsamfort , nament¬
lich glimmen die „Schlußsätzen " weiter (wenn sehr mit Färb- !
stofs erschwert) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich!
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt. !
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie , die
der verfälschten nicht.
Die Seidenfabrik Ql. HvnnvlbvrK , (k . u . k . Hoff .) , ^

versendet gern Muster von ihren ächten Seiden - !
stoffen an Jedermann , und liefert einzelne Roben und ganze
Stücke Porto- und zollfrei in 's Haus.

Waflerstand der Weser sn der großen Drücke.
Bremen , 15 . Oct . , Morgens 8 Uhr, 0,28 m . unter M

Zur Bekanntmachung des Amts vom
10 . d . Mts . , Weidenverkauf betreffend,
wird berichtigend bemerkt , daß der Ver¬
kauf am 20 . d . M . nicht in Lienen, son¬
dern in Oberrege beginnt.

Amt Elsfleth , 1892 , October 13.
Huchting.

HolzAuctrsn
E l s fl e t h.

Nm Montag,
ckm 24. Octoker 1892,

Morgens 10 Mr anfangenil,
läßt I . G . Lubinus folgende Sorten
von
Memel u. Schweden
bezogeneBretter , als:

20 000 engl. Fuß - fl 4.

5 000 „ k, 1 - - 6,
6 000 ,/ k, 1 - fl 7,
5 000 k, 1 - fl 8,

27 OäO kt 1 '
/4 fl ^ 6,

23 000 k, 't 1 '
/4 1 fl 7,

8 000 k, i '
/4 ' s- 8.

schöne, kantige Waare , sowie
auch für den ländlichen Bedarf

passende,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Liebhaber werden ersucht , sich zeitig
einfinden zu wollen.
_ C. Borgstede , Auctionator.

Gänse - Auktion.
Borwerkshof . H . Emshoff aus

Heederfladder läßt am

Dmmnsl>lg>
d . 20 . Glt. i> . Z.,

NachmittW3 Uhr.
in Schröde r ' s Gasthause zu Bor¬
werkshof
ca. 60 Stück Gänse

öffentlich meistbietend gegen gleichbaare
Zahlung verkaufen.

Oberrege . Die Schangräben der
Elsfleth - Nenenbroker Sielacht,
Abtheilnng Elsfleth , müssen bis znm
22 . d . M . in einen guten , schaufreien
Stand gesetzt werden.

Qt. ll?r.
_ S ielgeschw.

Oberrege . Säunntliche Schau-
gräben der Oberreger Höhlenacht
müssen bis zum 22 . d . M . in einen
guten, schanfreien Stand gesetzt werden.

Ql. Istr XitUi » l>»t i>
Höhlengeschw.

Reparaturen
an Taschen-, Wand- , Stand - u . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber, rasch und billig.

Qt. v . HVvinp «, Uhrmacher.

üMr»i« l'z lbir - lglln tsM» Meim,
^ lEir—2ass1 —Nailanä—Dizoil , Malen in Zsrlin uv <l Taris.

Empfehle zu jedem Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünscht.

Dampf - Betten -Reinigungs-
Maschine,

bestes und bewährtes System.
Bestellungen werden in und außer dem

Hause prompt und zu soliden Preisen
ausgeführt.

Verne . Frau Allortviisvii,
Ranzenbütteler straße 11.

I MjWWnm
'
I

aller Systeme werden ausgezeichnet
reparirt unter Garantie bei
_ G . D . Wempe , Uhnnache r.

feinst« Vsi !v>W-8ei1e
feinste ileren-Setls

in ganz vorzüglicher Qualität per Packet
(3 Stücks 40 ^ bei : G . v . Hütschler.

Kisch geräucherte ^ »1«
Ä Pfd . 8t » Pf . und 1 Mk.,

sind fortwährend zu haben bei
_ I»

Gleichen Erfolg gegen Unge¬
ziefer und für die Hautpflege des
Viehes hat kein anderes Mittel

aufzuweisen ! !
Das Vi «I»^rr»8el »j »nlvsr
beseitigt schnell und sicher jegliches Ungeziefer bei
Rindvieh , Pferden , Schafen und Schweinen. Es
übertrifft nicht nur jedes andere hier zu Lande
gebräuchliche Mittel an Wirksamkeit und Billigkeit,
sondern wirkt außerdem überaus wvhlthuend auf
die Gesundheit der Thiere.

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches und
glänzendes Fell.

Pallete st 50 Pfg. resp. 1 Mk . für 5 resp. 10
Stück Vieh mit einer Beilage : ..Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh . "

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an
jedem Packet, allein echt in der

Apotheke zu Elsfleth.
! ! Man verfahre genau nach Vorschrift . ! !

Die Wormser Akademie
für

Landmthe »iid Kierbraner
zur Ausbildung von Gutsverwalteru und
Braumeistern bestimmt , beginnt ihren
Unterricht im 33 . Jahre ihres Bestehens
am 1 . November . — Programme sind
zu erhalten durch

Dircctor I»>
in Wor m s.

Anzeigen
-— — otler Art,

Gerichtliche Bekanntmachungen und Auf¬
forderungen , öffentliche Verpachtungen und
Verkäufe, Geschäfts-Empfehlungen , Fami-
lien - Nachrichten , Stellengesuche rc . rc . ,
werden durch die

Annoncen - Expedition
von

in
LLLNM

61 Okernstraße 61,
der Sögestraße gegenüber,

für sämmiliche Zeitungen , Wochenblätter,
Fachzeitlchriften rc . in Deutschland , sowie
in Europa , Amerika, Australien rc . ange¬
nommen und zu Originalprciscn prompt
befördert.

Kostenanschläge werden auf Wunsch
vorher aufgestellt, sowie jede weitere Aus¬
kunft bereitwilligst ertheilt.

Sauberste Anfertigungvon Holzschnit¬
ten und dlivbös prompt und billig.

Besorgung vonAbonnements auf
amerikanische Zeitungen.

Annoucen- Expedition in Bre m e n ,
61 Obernstraße 61.

^ abnarrit IVolliiai » mt vommrstüD
von 12 — 1 Mr im Muss äss Herr»

'
knuät mr sproelmn. ^
Das photsgraphische Atelier

von I
I,oui8 k' rank , Lorutz'
in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum vo«
Kksfleth und Umgegend . Kinder -Aus
nahmen bei jedem Wetter . Von alt»
Bildern , sowie Bildern von Verstorbene»
werden Aufnahmen in jederbeliebigenGröß
von mir aufs Beste angefertigt.

feinstes 8ßeIre-N
ln ltwknnnter klülk

emptrsblt, Lik 4potIwk6 in Llsüettr.

Visitm- 14GxMtaüons -Karies
Briefbogen und Briefumschlags
mit Firma, sowie alle sonstige Drucksache«
liefert billigst die Buchdruckerei von

L .. Lirk.
Zu verkaufen

einegute milchgebende Ziege . Nähe-
res in der Exped. d Bl. .

Zu vermiethen.
Auf gleich oder später die von Frau

Wwe . Hinrichs benutzte Oberwohnung.
Nachzufragen bei

Frau ILiaii«
Zu vermiethen.

Die von Frl . Lampe benutzte Oben,
Wohnung , sowie die von Herrn Dwehut
benutzteUnterwohnung , bestehend ans'
2 Stuben, 2 Kammern , Küche rc . sind!
auf 1 . Mai 1893 zu vermiethen, i>«
Ganzen oder getheilt.

ILi tli ui HVvve

Franen-Berein.
Die Mitglieder des Frauen -Vereins'

werde» zur jährlichen Hauptversammin»^
am Mittwoch , den 19 . Oct . d . I f

Nachmittags 4 Uhr , !
in Hustedc ' s Hotel , !

freundlichst eingeladen.
Zweck:

Vorstandswahl.
Der Vorstand, i

Vvrvli » i
Donnerstag , den 2V. October, s

Abends 8 Uhr,
uebn 11 g.

Der Vorstand.

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Antwerpen , 13 . Oct.

Baldur, Mohrschladt Rio d )
Liverpool , 14 . Oct. » "E

Phöuizia , Freese Savam«
Freemantle , 16 . Aug.

Pallas , Kückens TasniaB.
Corinto , 16 . Sept . E

Henny , Averdam FalmoMl
Paranagua , 10 . Sept . in Ladung E

Therese, Schoemaker B . Aym
Valparaiso , 14 . Oct . vo «''

Fahrwohl , Deboer Laplj^
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